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Mdte. o irgotMot Zorn, voil Haß und dtache,

Gieng ich, aus dem Getummel,
Den langen Weg hinunter,

Degt Linden  uberſchgkten,

 e Jn gipe wuſte Gegend,
Woo keine niedre Staude 1

Den durren Sand bedeckte.
Da irrt' ich unter Fichten,
Und zurnte mit den Gottern,
Und ſchällt auf ſie, und ſagte)

Jch will, txotz, Muſ' und Amor,
Von Haß und Waſſer ſingen!
Da kam der Gott der Liebe
Zu mir herab geflogen,
Und ſah mir ins Geſichte,
Und ſprach: Heraus, zum Streite!
Und grif, und zog den Sebel
Der an der Seite ſchleppte,
Und ſtand, uien Fechter ſtehen,
Mit trotzigen Geberorn

va

J

2

Und ſprach Digs iſt der Sehel

f

Von Adler, dem Huſaren, (1)

J
Der ſoll dich ſchon zerhauen.

J

Jch ſtuzt und ſagte wieder:

J Jch will, trotz Muſ' und Amor,
Von Haß und Waſſer ſingen!J Da ſprach der Gott der Liebe:
So will ich dich zerhauen!

Jch
(q) Dis iſt eben der, welcher in den ſcherz KFeinde gleiche Strafe, mit dem geraubten

haften Liedern gefragt wird, ob er den Amor Sebel ſeines uberwundenen Feindes, der gern

mit Huſaren verjaaen kdnne. Er iſt im letz. von. Haß und Waſſer ſanig. Warum hat ihn
ten bohmiſchen Kilege in Sillcke Jerhauen

verthetdigt?worden. Amor drohet daher bllitz alehemit fr



Workieet  cCo  ounuter.
Jch will, ſo ſagt ich wieder,
Von Haß und Waſſer ſingen!
Da hob der Gott den Sebel,
Und haut', und ſprant zuruckr.

Allein, esrfiel der Sebel
Auf einen harten Korper,
Und ich fuhlt' um die Schultern,
Und auf dem Haupte Laiten,
Die mich zur Erde druckten.
Und als ich mich verſtärckenth
An eine Fichte lehnte,
Und nach dem Awmor ſahe,
Stand Mars ihm an der Seite

Und ſprache Gib mir den Sebel;
Jch habe meine. Ruſtung
Um ſeinen Leib geworfen.
Da gabeer ihm den Sebel,
Und ſprach, zum Gott der Kriege,
Der ſich zum Amor buckte,
Wie ſich der Rieſe Kirchland
Zu ſeinem Kinde burket?Nun nimm ihm deine Ruſtung,

Sonſt werd ich ſie durchbohren!
Schnell war ich wieder leichte,
und wartet' auf die Pfeile,
Die mich durchboren ſolten;
Und willig, wie mein Lehrer,
Durch einen Gott zu ſterben, (3)

Ent

C) Der themalige Flugelmann ber groſſen c3) Es iſt falſch, daß Bachus die Reben
ſo genanten Poisdammer, ein Eugellunder kicht mehr liebt, weil ſie an dem Tode ſeines
von Geburth, und eiu Kriegetgott an liebſten Dichters ſchuld ſind.

Geſtalt. Cee



E 3g .22

bteoe  (o uthlto:
Entbloſſet' ich die Seite E
Wo mir das Herze klopfte,
Und zeigte ſie dem Amor,
Und ſprach: Hier mußt du treffen!
Da nahm der Gott den Bogen,

Und ſchoß; der Wald erthonte
Vom Erz des breiten Schildes,
Womit mich Mars bedeckte.
Mars riß den Schild zurucke,
Und Amor lief zum Pfeile,
Und ſah die ſtumpfe Spitze,
Und zurnt', und ſpannte wieder
Und zielte nach das Herze
Und ſchoß; der Wald erthonte!
Er ſpannt' und zielte wipder“
Und ſchoß, und ſpannte wieder
Und zielt', und ſchoß und ſpannte
Und ſchoß,bis alle Pfeile
Stumpf auf dem Boden lagen.
Er ſah ſie,! ließ ſie egen,
Und gieng zum Kriegesgotte,

Und ſah ihminsGeſichte,
Und ſprach die Gotterſprache

Und ließ mich nichts verſtehen.

MarsCreditur ipſe minus vitem nuneẽ Bachus voin Anakreon „wie vom. Pindar, baß ſo
amare,  wohl ſeine poetiſche Fahigkeit, als ſein ſanf

In vatem tantum quæ fuit auſa nefas. tes Lebens Endr von der deſondern Gute der

Er iſt vielmehr ſelbſt Schuld daran. Als Gotter herkomme. Warum ſchreibt er nicht
Anakreon das geſezte Ziel des menſchlichen Len vielmehr das letztere in Abſicht auf den Ana
bens erreicht, und ſchon aberſchritten hatte, Zreon der Gute des Bachus nahmentlich allein
und nunmehr nothwendig ſterben mußte; da zu? Bachus todtet ja mit Wein, Weintrau
wahlte ſein Gott Bachus ſelbſt, fr ihn den ben, und Roſinen, und Amor mit ſchonen
gelindeſten Tod. Valerius Maximus hatte Augen, ſchwarzen Haaren und Pfeilen.

dis beſſer wiſſen ſollen, als ich. Er glaubt



Abο. (on), oMars ſah auf. ihn herunter,
Und ſprach die Gotterſprache
Und ließ mich nichts verſtehen.
Sie ſprachen mit Geberden,
Mit welchen Helden ſprechen,
Die ſich ermorden wollen:Mars ſchlug das Heſt des Sebels,1

Und Amor ſeinen Kocher.
Sie ſtritten, wie in Leipzig,
Sich Stutzerhelden ſtreiten.Bald ſcheints, als wenn ſie plotzlich

Sich uberfallen wurden,
Und bald, als wenn ſie weißlich
Sich ſchon vertragen hatten.
cOndem ich, ſo die Gotter,
Wie Stützer ſtieiten ſahe,
Ließ Amor. mich verſtehen
Was er dem Feinde ſagte. J

Er ſprach: Es. leiht iir Bachus
Den Lowen,her. den Rhacug,
Aus unſerm Hininel ſtürzt/
Der ſoll an dem Rehellen
Mich und den Bachus rachen. (4)

Er ſagts. Jch wolte flehen,
Den Lowen. palt zu. ſenden;.. Hlllein,

aa u,

J

(4) Amor wiederlegt hiemit die Meynung Kheæeurm retorſiſti leonis
des Horatz und ſeiner Ausleger, daß ſich ba: Unguibus, horribilique mala:
chus, beh dem keruhinten Streite ber Gotter Kor. Lib. Il. Od. 19.mit denGiganten; zu  Berwingung des Rbar Woiu hatte er ſo viel Umſinde udthig ge.

eut in ainen Lawen verwandelt habe. habli. Er: hatte ja ein Geſpaun Ldrwen vor
Tu, quum parentit regna, par ardunm ſeinem Wagen, daboön er den Schrecklichſten

Cohora Gigantum ſeanderet. impia,  guj den Rpaeus loß ließ.



iu .Jri ij ut Ce..le) Mali ellieclte bald hernach das nun, gunj naturliche Art, nicht: vor jedermannt
41

inehrige Ladhrlnth zu frinetn grofen Erſtan  Augen ſo ſchnell entſtanden. Allein, mrin
ien, und innn ſprengte cile, rs ſeh/ auf Bei Bericht iſt der Wahrheit gemaß, und dev
fehl des Königsrdurch die hurtige Veranſtal Herr von Knobelsdorf wird gewiß das Werck

tung des. herran von Knobrlödorf, auf cine der Gbtter nicht fur ſein Werrlk autgeben.

Sbtzor (Coo Acdtrer
Allein, der Wald erbebte,
Die Gegend ward voll Schatten,
Und eine dunckle Wolcke
Fiel plotzlich aum die Gzotter.Ein Sturmwind hrauſt' in Wirbel

Und riß, der Wald erbebte,

Verbreitete Geruche,
Und zog in. lichten. Woicken
Wie Opferrauch zum Himmel,
Recht auf der Bahn der: Gotter.

1*

qSch ſah um mich Geltrcuche,
Und Klee uund grünt Wande;j

c.ifrtUnd krümine lange Gungt
Und ſtatt des durren Sandts
War unter meinen Sblen;,
Ein Polſterwerck von Rafen.

lasJndem ich.nieberfaherSah ich noth. Aimbrsi Pfeile8

Zerftteuet auf den Raſen.

Ichul



0ez (o) HHKdttiot
vcch gieng. ſie auftuleſtn,Ünd grif: da: flog mir  plotzlich

Aus meiner Hand.ein  Vogth.
Jch gieng zum. zweeten Ptelt
Und grif: da flog mür: wieder
Aus meiner Hand ein Vogel.
Jch grif. nach-allan Pteilen
Und alle wurden Vogel.“

J

Und plotzlich füll ll
Den Wald mn igherue
Und plotzlich lUnd dicht vor auigen J
Spatziert. ciund
Und ſorach m
Und kußte. ſich
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Raſch ſrich an Nuſch yprühetn D—

Ich meinhnes eh der domhntner

J vurf ſül nthhenUnd dacht anj, nuftrdünder  nir.n uJa
Ai

E 1 1Und wartgl nu den uow.
Und wüun cht doten nonn

V.

ta gyp
Jhn nun dgi  nihemirn uhite
Allein, es macnid wi. Nigt uinoulfIIEED 144 4

Und Jo,D B.. wrfiDen u anan n 215.Dachtdnich thjt zuher q fnraf prudeg

Ohn! Ariadnens Faden,
Und ohn cin neuen WunderGelanat' e aus Jen Gazüen,

Und hatte nicht geirret.
Und



dtatez  (o tounen
Und jungſt habeich vernommen, D

Daß ſich anitzt die Schonen?:
Darinnen nur verirren;
Und daß ſie kluge Manner
Zurechte weiſen muffen.“

Jhr Schonen/ und ühr Manner,
IJhr Jrrend', ihr Verirrte,
Dis habt ihr mir! zu dancken!
Nun wiſſet das Geheimnit,
Das ich bisher.vtophetiſch,
Mit angſtlicher Geberde,

Tief in der Bruſt verwahret;
Nun ſey!es auspoſaunet!
Nun wißt den weilgen Urſprung
Des. Abyrinths, ihr Freunde gnun
Die ünt mich Soft veraevens.

.2 11Zum Schmaimn hinein geladen. ü7*Ul

bennkgJch ha e, icht aewäget,
Es wieder zu betteten.
Nun aber will ichs waaen.
Nun lab ichnncuch ihr Areunde,n
Den zwantzijſten bes Vahen .et
Zu meinem ietzten Schmauſe,Denn ich iwill frolich nerben, nc
Und wenn ihr alle trincket
Am zwantzigſten des Mahen?
Alsdan wili ich rebelliſiſcſh  1
Nicht trincken! und nient kuffen zininAlsdan will.ich rebellifchnn 5 unn.
Voll Wuth zum lernen  mahle,n quel
Von  Hhaß und Wauer ſingen:“ t  D
Dann kommt wvielleicht der  Lowe

t
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